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Siteertelſährlicher Rönnnementsyreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poft bezogen 1,50 Rart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch bekannt, daß der Schorn

ſteinfegermeiſter G. Gevatter in Schkeuditz als
verantwortlicher Stellvertreter der Schornſtein
feger Wittwe Kahle daſelbſt bis auf Weiteres
fungirt.

Merſeburg, den 3. September 1887.
Der Kön griche Landrath.

eid lich.

Jagd Verpachtung.
Die Nutzung der Jagd auf dem bei Merſeburg

gelegenen GotthardtsTeich von 49,426 ha Flächen-
inhalt ſoll Montag den 19. September, Vor-

mittags 11 Uhr im Hospitalgarten vor Merſe-
burg auf die Zeit vom 1. October bis Ende
März 1893 an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Schkeuditz, den 7. September 1887.
Königliche Oberförſterei.

Bekanntmachung.
Anläßlich des Halleſchen Herbſtmarktes wer-

den am II. und 12. d. M. folgende Vor
bezw. Nachzüge von Merſeburg bis Halle
durchgeführt.

am 12. Sept. am 11. u. 12. am 11. u 12.
1887. Sept. 1887. Sept. 1887.

Vorzug 11. Nachzug 13. Vorzug 15.
ab Merſeburg Vorm. 6** Vorm. 10 Mittag 12
„Ammendorf s 103 11242an Halle 6 10 a 182-Weißenfels, den 4. September 1887.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 8. September.

Politiſche Mittheilungen.
Daß der Kaiſer ſich am Sonnabend mit

der Kaiſerin nach Stettin begiebt, kann
als ſich er gelten, falls nicht abermals ein un
erwarteter Zuwiſchenfall eintreten ſollte.
Bezug darauf wird trotz aller Ableugnungen der
Nordd. Allg.

behauptet, die Kaiſerzuſammenkunft werde doch
ſtattfinden. Nur noch wenige Tage Geduld, und

Mit

Ztg. auch hartnäckig weiter

dann wird ſich ja zeigen, wer Recht hat.
Vielleicht tritt ſchon in den nächſten Tagen

in der bulgariſchen Frage abermals eine
Wendung ein. In Peſt iſt das Gerücht ver
breitet, daß Fürſt Ferdinand von Bulgarien die
Abſicht habe, in den nächſten Tagen ſein Land

wieder zu verlaſſen, um auf ſeinem unga
riſchen Landſitze Aufenthalt zu nehmen, angeblich

nur für einige Wochen. Die Bulgaren würden
m einer ſolchen Reiſe aber nur einen Rückzug

ſehen, weil der Fürſt ſich in Sofia nicht mehr
halten kann oder will. Nach Allem, was in den
letzten Tagen über das Verhältniß des Fürſten

Amtlicher Theil.
worden iſt, würden die Bulgaren ſich auch nicht
groß um ihn grämen, denn es iſt eine ausge-
machte Sache, daß nicht er ſondern ſeine
Regierung das Vertrauen der Bul-
garen genießt. Wenn er fort iſt, wird das
Miniſterium eben ruhig wie bisher weiter regie-
ren. Unter ſolchen Umſtänden würde die Ab-
reiſe des Fürſten nicht viel zu bedeuten haben,
während die Bulgarien günſtig geſinnten Mächte
einen bequemen Vorwand erhielten, gegenüber
dem ruſſiſchen Drängen auf Jntervention noch
mehr Zurückhaltung als bisher zu zeigen. Von
Vulkowitſch, dem bulgariſchen Vertreter in Kon
ſtantinopel, ſind in Sofia Depeſchen eingetroffen,
welche die bulgariſche Regierung über die Ant-
worten der Mächte auf den von der Türkei
empfohlenen ruſſiſchen Vorſchlag, den General
Ernrot nach Bulgarien zu ſenden, unterrichtet.
OeſterreichUngarn lehnt entſchieden die Miſſion
Ernrot's ab und fügt hinzu, es wolle nicht die
Verantwortung für die Folgen übernehmen,
welche eine derartige Miſſion nach ſich ziehen
könnte. Die Antworten England's und Jtalien's
lauteten dem Sinne nach ebenſo waren indeſſen
in weniger beſtimmten Tone abgefaßt. Jtalien
berief ſich ſpeciell auf ſeine Antwort auf das
Rundſchreiben der Türkei, worin es erklärt habe,
jeder Löſung zuzuſtimmen, welche den Wünſchen
der Bulgaren entſpreche. Dieſen Standpunkt
halte es feſt. Frankreich nimmt bedingungslos
den ruſſiſchen Vorſchlag an. Da unter ſolchen
Umſtänden an die Entſendung Ernrot's nicht zu
denken war, hat Rußland den Antrag zurückge-
zogen. Gemindert iſt der Groll der Petersburger
Politiker gegen Oeſterreich- Ungarn durch dieſen
Zwiſchenfall freilich nicht.

Auf dem belgiſchen Kongreß für So-
cialpolitik in Lüttich iſt auch dem Kaiſer Wil
helm eine Huldigung dargebracht, nachdem die
Grundzüge eines Unfallverſicherungsgeſetzes nach
deutſchem Muſter angenommen waren. Ein Haupt
redner der Belgier, de Ponthière, äußerte bei
Erwähnung der Kaiſerlichen Botſchaft über die
Socialpolitik: „Aus hohem Munde iſt dieſes
Wort gefallen, iſt von dem größten Manne un-
ſeres Jahrhunderts geſagt worden; ich verneige
mich vor dieſer erhabenen Geſtalt in Be-
wunderung und Verehrung. Es iſt der Kaiſer
von Deutſchland, den ich bewundere“.

Eine neue Spiritus- Geſellſchaft.
Aus Breslau wird der „Poſt“ gemeldet: Nam-
hafte Geldinſtitute planen die Gründung einer
ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Spiritus- und
Spritbank. Für den Ankauf und Betrieb der
Spritfabriken ſeien 1200000 Mark in Ausſicht
genommen. Der Erwerb der Fabriken erfolgt
erſt bei genügender Betheiligung der Brenner.

Die Anſiedlungs kommiſſion in
Poſen hat das dem Rechtsanwalt a. D. von
Lewandowski gehörige Gut Sokolnik im Wreſchener
Kreiſe für 520000 Mark erworben. Das Gut
iſt 3000 Morgen groß.

Die Ergänzungswahlen für den

zu ſeinem Volke und zur Armee bekannt ge ſächſiſchen Landtag ſind für den 18.
October ausgeſchrieben. 29 Wahlkreiſe haben
neu zu wählen. Davon war einer ſocialiſtiſch,
zwei nationalliberal, ſechs fortſchrittlich, zwanzig
konſervativ vertreten.

Jm zweiten württembergiſchen
Wahlkreiſe findet für den im Amte beförder-
ten nationalliberalen Abgeordneten Veil eine
Erſatzwahl am 9. September ſtatt. Die Wie-
derwahl iſt zweifellos, da die demokratiſche Volks
partei keinen Kandidaten wieder auſſtellt.

Jtalien. König Humbert hielt am Dienſtag
bei Modena eine Parade über die zwei dort
zu den Manövern zuſammengezogenen Armee-
korps ab. Die Revue verlief recht gut. Der
Wättwe des Miniſterpräſidenten Depretis
hat der König aus ſeiner Privatchatulle eine
jährliche Rente von 15000 Lire überwieſen.
(Die Miniſterwittwen erhalten in Jtalien keine
ſtaatlichen Wittwengelder.)

Frankreich. Die Kreuzzt. berichtet: Die
franzöſiſche Jnfanterie wird von jetzt ab gegen
Scheiben ſchießen, welche deutſche Soldaten
aller Waffen und in den verſchiedenſten Stellun
gen darſtellen. Jn dem am Dienſtag in
Paris abgehaltenen Miniſterrath theilte der
Kriegsminiſter Ferron mit, daß die Mobilmachung
„vorzüglich gelungen“ ſei. Der General
ſtabschef des 17. Armeekorps ſoll zum Diviſions-
General ernannt werden. Alle Blätter ſchreiben
von dem „großen Erfolge“ der Mobilmachung,
und die Pariſer wiſſen ſich vor Stolz nicht zu
laſſen. Wenn dieſer Verſuch nicht glatt hätte
ablaufen ſollen, was ſoll denn dann eigentlich
gelingen? Mehr konnte doch unmöglich gethan
werden. Das mobilgemachte Armeekorps zählt
nach amtlichen Aufſtellungen 36 447 Mann,
10393 Pferde, 102 Kanonen, 2024 Wagen, 195
Maulthiere. General Ferron iſt am Mittwoch
nach Toulouſe gereiſt. Der durch die kürzlich
aus Luneville gemeldeten Skandalvorgänge
kompromittirte Oberſt Bouchy vom 7. Dragoner-
Regiment wurde zur Dispoſition geſtellt.

Oeſterreich Ungarn. Die öſterreichiſchen
Manöver bei Neutra vor dem Kaiſer Franz
Joſeph ſind am Mittwoch beendet. Der Kaiſer
ſprach allen Truppen, namentlich der Artillerie
und Kavallerie, ſeine beſondere Zufriedenheit aus.
Heute Donnerſtag Vormittag trifft der Kaiſer
in Cſakathurn ein. Der deutſch-öſter-
reichiſche Handelsvertrag läuft zum 1.
Januar ab und noch haben die Verhandlungen
zur Erneuerung nicht ernſtlich begonnen. Wiener
Blätter meinen, wenn Deutſchland in der Ge-
treidezollfrage keine Konzeſſionen mache, werde
ein neuer Vertrag überhaupt nicht zu Stande
kommen.

Großbritannien. Jm engliſchen Parlament
befürwortete am Donnerstag der Abg. Tanner
die Uebergabe Helgolands an Deutſch-
land. Der Kolonialminiſter antwortete, er
glaube nicht, daß Deutſchland Helgoland zu er
werben wünſche. England habe weder die Ab-
ſicht, noch den Wunſch, ſich von Helgoland zu
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trennen, und bisher habe man auch nie gehört,
daß Deutſchland in der Zugehörigkeit Helgoland's
zu England eine Drohung gegen ſich erblicke.
Das iſt ſehr richtig aber England hat auch
keinen Segen von dem Felſeneiland.

Orient. Jn dem neuen bulgariſchen Miniſte
rium ſind bereits Meinungsverſchieden-
heiten ausgebrochen, infolge deren Natſche-
witſch und Stoilow ihre Entlaſſung
einreichen wollen. Der Fürſt beſitzt faſt gar
keine Autorität. Der ruſſiſche Vorſchlag, den
General Ernrot als Generalgouverneur nachSofia zu ſenden, iſt von Heſterreich lingoen

England und Jtalien definitiv abgelehnt
und damit gefallen. Ueber Peſt wird gemeldet,

Ferdinand werde demnächſt für mehrere
ochen auf ſeiner Beſitzung in Ungarn eintreffen,

um die weitere Entwickelung der Verhältniſſe in
Bulgarien abzuwarten. Verhält ſich das wirklich
ſo, ſo würde damit bewieſen, daß die Lage des
Koburgers in Sofia thatſächlich eine wenig be
hagliche iſt.

Aſien. Der aus Teheran geflohene Ejub
Khan verweilt noch immer auf perſiſchem Boden
und zwar in einem jener zahlreichen Caſtelle,
welche die früheren Beherrſcher Perſiens längs
der nördlichen Grenze ihres Reiches als Zufluchts
ſtätten ihrer Unterthanen gegen die räuberiſchen
Eiufälle der Turkmenen errichten ließen. Er ver-
handelt von hier aus mit ſeinen Anhängern in
Herat, damit ſie dort einen Aufſtand hervorrufen
ſollen, da er es ſonſt nicht wagen würde mit
ſeinem Gefolge von 17 Mann über die Grenze
zu ziehen. Der engliſche Geſchäftsträger in
Teheran wurde von London aus angewieſen,
eine genaue Unterſuchung über die Flucht Ejub's
einleiten zu laſſen, da man in London ſehr ge-

ründeten Verdacht hegt, ruſſiſche Freunde desPratendenten hätten die Flucht vorbereitet, denn

ſonſt bliebe es unerklärlich, wie derſelbe den Ritt
durch die große perſiſche Wüſte wagen konnte.

Provinz und Umgegend.
F Roßleben, 4. Sept. Wiederum iſt hier

ein beklagenswerther Unglücksfall durch unvor-
ſichtigen Umgang mit Schießwaffen vorgekommen
Mehrere ältere Schulknaben vertrieben ſich heute
nachmittag die Zeit mit Schießen aus einem
Teſchin. Am Ende des gefährlichen Spiels kam
ein Vierzehnjähriger mit dem Knaben, dem die
friſchgeladene Waffe eigenthümlich gehört, in
Streit, wobei der Schuß losging und ein vorüber
gehender 16jähriger Burſche ſo unglücklich von
der kleinen Kugel oben in die linke Bruſtſeite
getroffen wurde, daß der Getroffene auf dem
Wege nach der nahen Wohnung ſeiner Eltern
zuſammenbrach und der ſchnell herbeigeeilte Vater
ſeinen Sohn als Leiche nach Hauſe tragen

mußte. (O. K.)Oſterode a. H., 3. Sept. Eine grauſige
Ueberraſchung iſt der Stadt zum Sedantage be-
reitet worden, nämlich eine neue Feuersbrunſt,
die dritte größere innerhalb acht Tagen. Die
Glocken-Alarmirung macht ſchon Jedermann
nervös und beſorgt überblickte ſchon jeder Bürger
ſein Beſitzthum, ob nicht ihm das Unglück be-
ſchieden ſei. Es brannte am Rollberge und
zwar gleich mit ſolcher Macht, daß eine Reihe
anderer Häuſer mitergriffen, namentlich aber die
gedrängt hier eingebauten Hinterhäuſer von drei
Straßenzügen vernichtet wurden. Bei den Wohn
gebäuden gelang es, den Brand meiſt auf den
Dachſtuhl zu beſchränken. Die Feuerwehren ar-
beiteten mit Aufopferung, Waſſer wurde in reich
licher Menge aus dem Mühlgraben genommen.
Andernfalls wäre bei den großen Maſſen hier
aufgehäuften Strohes und anderer Futterſtoffe
das Unglück unabſehbar geworden. Auf Grund
von Verdachtsmomenten wurden auch 2 Verhaf-
tungen vorgenommen. (Hall. Ztg.)

F Frankenhauſen, 2. Sept. Ein orkan-
artiger Sturm erhob ſich heute Nachmittag
gegen 3 Uhr. Derſelbe hat ſowohl hier als auch in
den benachbarten Gemeinden bedeutenden Schaden

angerichtet. Viele Hunderte von Obſt und
anderen Bäumen ſind entwurzelt und abgebrochen
worden. Die Straßen und Wege durch unſere
Wälder ſind mit abgebrochenen Bäumen und
Aeſten bedeckt. Das Ausſichtshäuschen auf der
vielbeſuchten Georgshöhe fand man in beklagens
werthem Zuſtande, in viele Stücke zerſchellt,
mehrere hundert Fuß weit fortgeſchleudert am
Fuße des Schlachtberges. Die auf dem Felde

lagernden Früchte, Hafer, Klee c. ſind zum
größten Theil von dem Sturme erfaßt und weit
fortgetrieben worden auf einem volllagernden
Haferplane, fünf Morgen groß, war keine Spur
von Frucht mehr zu entdecken. Auch die Obſt-
pächter ſind ſehr zu beklagen, die Plantagen
ſehen traurig aus und die Früchte liegen wie
geſäet am Erdboden.

Dom mitzſch. Seitens des Miniſteriums für Land
wirthſchaft wird dem „Reichsanzeiger“ mitgetheilt, daß auf
der Feldmark Malitzſch (Kreis Torgau) die Arbeiten zur
Bekämpfung des dort am 8 Juli d. J. entdeckten Colo-
radokäfers zum Abſchluß gebracht ſind. Es iſt mit höchſter
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß alle Käfer und deren
Brut der Vernichtung anheimgefallen ſind. Jm nächſten
Jahre werden die Stücke indeß nicht zur Bebauung, etwa
mit anderen Früchten freigegeben, ſondern zu ſtrenger Be
obachtung freigehalten werden, welche dadurch wirkſamer
gemacht werden ſoll, daß der Verſuch zu machen iſt, unter

ſtrengſter Aufſicht von behördlicher Seite klein Gruppen
von Kartoffeln anzuflanzen, um zu prüfen, ob in den Stücken
noch Brut oder Käfer, welche ſich ſofort nach den Kartoffeln
hinziehen würden, vorhanden ſind. Sollten ſich deren
wider Erwarten zeigen, ſo würde mit der Desinfection
fortgefahren werden. Ueber den Urſprung dieſer Jnfection
im Kreiſe Torgau hat nichts irgendwie Zuverläſſiges er
ermittelt werden können ebenſowenig auch in der Gemar-
kung von Lohe, Kreis Meppen, wo die Arbeiten gegen den
dort am 26. Juli gefundenen Käfer gleichfalls für e
Jahr abgeſchloſſen ſind. (Es ſoll dort im nächſten Jahre
ebenſo wie in Malitzſch verfahren werden.) Die Unter
drückung der beiden Jnfectionen darf als eine gelungene
und vollſtändige bezeichnet werden, ſo daß die Beſorgniß
einer weiteren Verbreitung des Schädlings auf andere
Kartoffelpflanzungen als ausgeſchloſſen zu betrachten iſt.
Der Umſtand, daß keine Meldungen über ein anderweites
Auftreten des Coloradokäfers eingegangen ſind, beſtätigt
die Annahme, daß es ſich bei beiden Jnfectionen nur um
engbegrenzte örtliche Erſcheinungen handelt. An irgend
einer anderen Stelle als in Malitzſch und Lohe hat ſich im
Bereich des preußiſchen Staates der Coloradokäfer nicht
gezeigt.

Artern, 3. September. Unſer geſtriges
Kinderfeſt erlitt durch ein von Südweſt ſchnell
heranziehendes Unwetter eine recht unliebſame
Unterbrechung. Ein wilder Gewitterſturm, der
gewaltige Maſſen Staub aufgewirbelt und in
dichten Wolken durch das Thal jagte, rieth zur
eiligen Heimkehr, die unter Alt und Jung als
bald in allgemeine Flucht vom Berge ausartete.
Verſchiedene Pappeln an den Chauſſeen und
Obſtbäume hier und da ſind vom Sturme ent
wurzelt oder umgebrochen worden. Von einem
Nebengebäude der hieſigen Vereinsbrauerei hat
ein mächtiger Windſtoß einen großen Theil des
Pappdaches ſammt dem Gebälk abgehoben und
eine Strecke weit fortgeführt, ſowie die aus Fach
werk beſtehende ſüdweſtliche Wand des Gebäudes
umgeſtürzt.

Deſſau, 3. September. Der am Sedan-
tage Nachmittags 4 Uhr heranziehende Sturm
wüthete hier mit einer ſolchen Macht, daß ſich
die Bäume bis zur Erde bogen und viele ent-
wurzelt wurden. Die Chauſſee von hier nach
Pötnitz war ſo mit umgeſtürzten Bäumen bedeckt,
daß auf einige Zeit der Verkehr geſperrt war.

Jn Annaberg rückt eine Waſſerkalamität
mit Rieſenſchritten heran. Bereits ſieht man in
einzelnen Theilen der Stadt auf den Straßen
Waſſerkrüge tragen, um das für's Haus erforder-
liche Waſſer herbeizuſchaffen. Die langanhaltende
Dürre hat den Waſſerzufluß ſtark zurückgehen
laſſen, der Waſſerkonſum iſt infolge des Ver-
brauchs für Gärten, Bäder, Wäſche ein beſonders
hoher, ſodaß der Mangel vollſtändig erklärlich
erſcheint. Die Bürgerſchaft wird in amtlichen
Bekanntmachungen gebeten, ihren Gemeinſinn
auch darin zu bethätigen, daß man die ſtrengſte
Sparſamkeit im Waſſerverbrauch walten läßt.

F Durch ſchnelles und umſichtiges Handeln
des Gendarmen Morgenſtern in Freiberg
gelang es demſelben noch rechtzeitig das Publi-
kum von dem Genuß eines tuberkuloſen, kranken,
geſchlachteten Rindes zu befreien, indem gedachter
Beamter in Erfahrung gebracht, daß der Wirth-
ſchaftsbeſitzr Bormannn in Burkersdorf bei
Bieberſtein des Nachts eine kranke Kuh an einen
Unbekannten für 25 Mk. verkauft hatte. Der
unbekannte Käufer wurde in dem Bankfleiſcher
Erler aus Halsbrücke ermittelt und die ausge
ſchlachtete Kuh in dem Schlachthauſe vorgefunden.
Nach thierärztlichem Gutachten wurde das
Fleiſch als ungenießbar befunden und mußte,
mit Petroleum vegoſſen, vergraben werden.

4 Braunſchweig, 2. Sept. Wie vor einigen Jahren,
ſo haben es ſich hieſige Socialdemokraten auch bei der
diesjährigen Sedanfeier nicht verſagen können, eine Gegen
demonſtration zu veranſtalten. Geſtern früh 6 Uhr ſah
man nämlich an der Spitze einer 60 Fuß hohen Fichte im
Prinzenwinkel eine blutrothe Fahne flattern, welche an
einer 12 Fuß langen, vorſorglich mit einem eiſernen Ringe

am Baum befeſtigten Stange befeſtigt war. Unter der
Fahne hing nach dem „Tgbl.“ eine Blechbüchſe, auf welcher
ein Zettel, offenbar ein Zeitungsausſchnitt mit den Worten
„Mit koſakiſchem anarchiſtiſchen Gruß!“ klebte. Es erfor-
derte viel Mühe, die Fahne 2c. von ihrem Standpunkte
zu entfernen. Morgens 7 Uhr war von Allem nichts mehr
zu ſehen. Die Wiederherſtellung der Burg Dankwarde-
rode wird lebhaft gefördert. Faſt der ganze wefſtliche
Theil des Bauplatzes iſt durch eine Bauhütte und einen
Bretterzaun abgeſperrt, über welche die noch intacte
romaniſche Oſtfagade, ſowie die Colonnadenreihe des
Palaſtes Heinrich's des Löwen, von Baugerüſten um

emporragen während nach Weſten zu die Vor
uten bereits mehr und mehr Geſtalt gewinnen,

welchen ſich die neue Weſtfaçade anſchließen wird. Dem
vom Regenten, Prinz Albrecht von Preußen, genehmigten
Plane des Stadtbauraths Winter zufolge wird ſich an
Stelle des früher zerſtörten ſüdlichen Giebels des Saal
baues ein im Style deſſelben auszuführender Anbau er
heben, welcher außer einer Wohnung für den Caſtellan das
Treppenhaus und im oberen Geſchoß einen Saal enthalten
wird, von welchem aus ein auf drei romaniſchen Pfeilern
ruhender verdeckter Gang in den nöcdlichen Kreuzflügel des
gegenüberliegenden Domes führt. So war es zur Zeit
Heinrich's des Löwen, und noch jetzt ſieht man an dem
genannten Kreuzflügel die kleine romaniſche Pforte, durch
welche der Herzog aus der Burg auf den hohen Chor des
von ihm neuerbauten Domes gelangen konnte. Bei dem
Reconſtructionsbau findet eine große Zahl alter Werkſtücke
wieder Verwendung, welche man beim Abbruch der aus
dem 17. Jahrhundert ſtammenden Weſtfaçade des Saal-
baues vermauert gefunden hat.

Oberböhmsdorf (Reuß), 3. September.
Geſtern früh entſtand in einer Häuſerreihe im
Hauſe der Wittwe Krämer auf unerklärliche
Weiſe Feuer, welches in Folge der Trockenheit
und des herrſchenden heftigen Windes nach beiden
Seiten mit ungemeiner Schnelligkeit um ſich griff.
Dazu kam, daß zur Zeit die meiſten Erwachſenen
ſich bei der (Außen Arbeit befanden. Raſch
waren 15 Spritzen aus den Nachbarorten, ſowie
aus Schleiz c. auf der Brandſtätte erſchienen
und in Thätigkeit geſetzt. Da gewahrte man
zum allgemeinen Entſetzen, daß die auf der gegen
überliegenden Dorfſeite ſtehenden, zum fürſtlichen
Kammergut Schleiz gehörenden Gebäude, Scheune
und Schafſtall, Feuer gefangen hatten. Nun
ſtanden auch die Kirche ſowohl als die Schule
des Dorfes in höchſter Gefahr und nur der
günſtigen Windrichtung und den gewaltigen An-
ſtrengungen der Löſchmannſchaften iſt es zu danken,
daß die Kirche und Schule gerettet wurden. Gegen
Mittag endlich wurde man Herr des entfeſſelten
Elementes es ſind im Ganzen zehn Wohnhäuſer,
dabei die meiſten mit Stallung und Scheune,
ſowie der Schafſtall und die Scheune des Kammer-
gutes mit einer großen Menge von Erntevor-
räthen vernichtet worden. (Am 22. October
werden es 10 Jahre, daß Oberböhmsdorf von
einem Schadenfeuer betroffen wurde, welches 26
Bauerngehöfte mit Zubehör in Aſche legte.)

Zur Frage der Einverleibung der
Leipziger Vororte ſchreibt man der „Leipz.
Ztg.“: „Bis jetzt hat ſich dem Rathe gegenüber
noch keine Gemeinde definitiv erklärt, wie ſie ſich
zu der Einverleibung im Principe ſtellt von
einigen liegen Vorbehalte u. dergl. vor, die
meiſten aber harren noch einer Verhandlung
ſämmtlicher betroffener Gemeinderäthe, in der
die von Reudnitz aufgeſtellten Bedingungen zur
Berathung und andere zur Aufſtellung kommen
ſollen. Daß dieſelbe ein Unding ſein wird, bei
der es jedenfalls zu einem Ziele nicht kommen kann,
glauben wir als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen
zu dürfen. Dem damit begonnenen Verſchlep-
pungsverfahren wird jetzt vom Rathe vorgebeugt,
indem er die einzelnen Gemeinden an die Er-
ledigung der geſtellten Frage, was die Gemeinden
zur Wahrung berechtigter Jntereſſen für Be
dingungen zu ſtellen haben, einfach erinnert.“

Aus der Stadt und Umgebung.
Nach den beſtehenden Beſtimmungen ſind,ſoweit nicht für einzelne Strecken oder Züge be

ſondere Ausnahmen zugelaſſen ſind, mindeſtens
der dritte Theil der in einem Zuge vorhandenen
Abtheilungen II. Klaſſe und mindeſtens der
ſechſte Theil der Abtheilungen III. Klaſſe (in
beiden Klaſſen außer den Frauencoupés)
als Coupés für „Nichtraucher“ zubezeichnen
und iſt dafür zu ſorgen, daß mindſtens in
ſolcher Zahl ſchon auf der Abgangsſtaetion des
Zuges Nichtrauchercoupes zur Verfügung geſtellt
werden, ohne erſt Beſchwerden und Bitten des
Publikums abzuwarten. Jm Falle des Bedürf-
niſſes iſt die Zahl der Nichtrauchercoupés im
Verhältniß zu den Rauchercoupeés noch weiter
zu vermehren. Jnsbeſondere iſt auf denjenigen
Bahnen, welche zur Reiſe nach und von Bade-
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und Kurorten benutzt werden, dafür Sorge zu
tragen daß Nichtraucher Coupes reichlich zur
Verfügung ſtehen. Gegen vorſchriftswidriges
Rauchen in ſolchen Coupés ſoll von dem Fahr
perſonal ſelbſtſtändig und nicht erſt auf Be-
ſchwerden von Mitreiſenden eingeſchritten werden.
Dieſe Beſtimmungen ſind neuerdings in Folge
eingegangener Beſchwerden den Eiſenbahnbehörden
in Erinnerung gebracht und iſt denſelben eine
ſorgfältige Ueberwachung der Ausführung der
gegebenen Vorſchriften zur Pflicht gemacht
worden.

Durch Verfügung des Kriegsminiſteriums
iſt der ProviantsamtsRendant Fiebig in Merſe-
burg, als Proviantmeiſter auf Probe nach Saar-
louis und der ProviantamtsRendant Eckert in
Jtzehoe, nach Merſeburg verſetzt.

Aus der Ferien-Strafkammerſitzung zu
Halle am 6. Sept. Der vielfach beſtrafte, 1821
r Hospitalit Fried. Müchner in Merſe-
urg hatte im März dieſes Jahres dem Polizei

wachtmeiſter Ehricht in Merſeburg bei Ausübung
ſeines Berufs gewaltſamen Widerſtand geleiſtet,
ihn thätlich angegriffen und die Ehefrau des
Hospitalaufſehers Thurm durch Worte beleidigt.
Durch SchöffengerichtsErkenntniß wurde er des-
halb Anfangs Mai zu 5 Wochen Gefängnißſtrafe
verurtheilt. Die dagegen eingelegte Berufung
verwarf der Gerichtshof auf Antrag der Staats-
anwaltſchaft.

Vermiſchte Rachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind DienſtaAbend wohibehalten von Berlin wieder in Schloß

Babelsberg angekommen. Mittwoch Vormittag
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt im Park
von Babelsberg und ertheilte mehrere Audienzen.
Zum Diner war u. A. Graf Moltke geladen.
Das Befinden beider Majeſtäten iſt ganz vor-
trefflich; Sonnabend oder Sonntag werden die-
ſelben wieder nach Berlin kommen und am Mon-
tag ſich wahrſcheinlich nach Stettin begeben.

Der deutſche Kronprinz iſt mit ſeiner Familie
Mittwoch Vormittag mit dem fahrplanmäßigen
Courierzuge über Kufſtein und Jnnsbruck nach
Toblach in Tirol gereiſt, wo die Ankunft am
Abend erfolgt. Trotzdem aller officielle Empfang
verbeten war, war der Kronprinz doch Gegen
ſtand wiederholter lebhafter Ovationen.

Kaiſer Wilhelm hat ſich, wie die Nat.Ztg.
glaubwürdig erfährt, in den letzten Tagen dahin
ausgeſprochen, daß ihm von einer Zuſammen
kunft mit dem Czaren nichts bekannt ſei.

Die Sprache des Kronprinzen. Die Frank
furter Blätter berichten gerade entgegengeſetzt
über den Klang der Sprache des deutſchen Kron
prinzen, während ſich derſelbe auf dem Bahnhofe
mit mehreren Herren unterhielt. Die Frkf. Ztg.
behauptet, der Kronprinz habe heiſer geſprochen,
das Frkf. Journ. dagegen, von Heiſerkeit ſei
nichts zu bemerken geweſen. zWer hat nun Recht?

Aus der Schönhauſener Stiftung hat Fürſt
Bismarck einem früheren Schüler des Ratzeburger
Gymnaſiums, dem Dr phil. Köhler aus Gr.
Zecher, ein Stipendium von 1000 M. gewährt.

Jm Reichslande iſt das in Paris erſcheinende
„Petit Journal“ verboten worden. Das Blatt
hatte in ElſaßLothringen ca. 20000 Abonnenten.

Der wegen Landesverrathes in Unterſuchung
befindliche Steindrucker Klauſinger in Straßburg
hat ſich erhängt.

Von den Kaiſermanöver. Bei dem Parade
diner in Königsberg brachte Prinz Albrecht einen
Toaſt aus, in welchem er beſonders Folgendes
hervorhob: So bedauerlich es ſei, daß der
Kaiſer ſich nicht ſelbſt davon habe überzeugen
können, wie die Stadt ſich für ſeinen Empfang
gerüſtet habe, ſo möge ſich Königsberg doch mit
dem Bewußtſein tröſten, daß das Beſinden Sr.
Majeſtät fortdauernd in der Beſſerung begriffen
ſei. Jhm als Vertreter des Kaiſers liege es ob,
die vorzügliche Haltung der Truppen des I. Armee
korps anzuerkennen und denſelben ſeinen Dank
auszuſprechen. Sein Toaſt gelte dem Armeekorps
und der Provinz, der daſſelbe entſtamme. Der
kommandirende General von Kleiſt antwortete
darauf, er habe bereits acht Jahre die Ehre,
Chef des Armeecorps zu ſein, und habe ſich in
dieſer Zeit bemüht, das Corps in ſeinem früheren
Stande zu erhalten, damit, wenn Se. Majeſtät
der Kaiſer deſſelbe riefe, es bereit und gerüſtet
wäre. Der General ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer. Am Mittwoch Vormittag wohnte

Prinz Albrecht dem Corpsmanöver bei. Am
Nachmittag war Empfang der in Königsberg an-
weſenden Ritter des JohanniterOrdens und dar
nach großes Diner, zu welchem über 300 Per-
ſonen geladen waren. Prinz Albrecht kehrt
am Sonntag nach Berlin zurück, um dem Kaiſer
Bericht zu erſtatten und reiſt dann zur Jnſpizi-
rung nach Bremen.

Folgenden Erlaß hat der Kaiſer an die
Oberpräſidenten der Provinzen Oſt- und Weſt
preußen gerichtet:

Jch hatte ſeit Monaten Mich mit der Hoffnung getragen,
daß aus Anlaß der dieejährigen Manöver des erſten
Armeekorps es Mir vergönnt ſein werde Meine getreuen
Provinzen Oſtpreußen und Weſtpreußen zu beſuchen Mich
an dem bewährten patriotiſchen Sinn ihrer Bewohner zu
erfreuen, ſeiner, wie ich nicht zweifle, Bethätigung Beifall
zu zollen und demnächſt mit der neugeſtärkten Zuverſicht
zu ſcheiden daß dieſe Provinzen Meinem Nachfolger in der
Krone die alte Treue bewahren werden. Das hohe Alter allein,
welches Gottes Gnade Mir beſchieden, würde Mich nicht
abgehalten haben, Meinem kriegsherrlichen Berufe zu ge-
nügen und zugleich jene Hoffnung zur Erfüllung zu bringen;
das Hinzutreten eines Unfalls der Mich betroffen hat
jedoch leider! und noch dazu in letzter Stunde, Mich
auf den dringenden Rath Meiner Aerzte genöthigt, auf
den Beſuch der beiden Provinzen zu verzichten. Es iſt Mir
dieſe Entſagung recht ſchwer geworden um ſo mehr, als
Jch Mir nicht verhehlen kann, daß gar manche feſtliche
Vorbereitungen, welche vorausſichtlich ſich die Anhänglich-
keit nicht hat nehmen laſſen wollen ihren nächſten Zweck
verfehlen. Selbſt ſchmerzlich bewegt über dieſe unerwartete
Störung habe Jch nicht unterlaſſen wollen, den Provinzen
Meine perſönliche Theilnahme dadurch zu bekunden daß
Jch Meinen vielgeliebten Neffen, den Prinzen Albrecht von
Preußen, Königliche Hoheit, mit Meiner Vertretung beauf
tragt habe, Höchſtwelcher den Provinzen mit der Verſiche
rung Meiner fortdauernden Huld und Gnade zugleich
Meinen landesväterlichen Wunſch überbringen wird, daß
Gottes Segen ſtets auf den beiden Provinzen ruhen und

geiſtige und materielle Wohlfahrt nachhaltig fördern
möge.

Berlin, 3. September 1887.
gez. Wilhelm.

Jn Oſtende herrſcht fortgeſetzt äußere Ruhe.
Gendarmerie hält den Hafen und die Fiſchhall n
beſetzt. Unter der Aufſicht der ſtaatsanwaltlichen,
ſtädtiſchen und polizeilichen Behörden findet der
Verkauf der engliſchen Fiſche der Fiſchmangel
iſt erheblich ſtatt. Zwiſchen den auswärtigen
Miniſterien Belgien's und Englands findet ein
ausgedehnter Schriftwechſel ſtatt. Das britiſche
Miniſterium hat zugeſagt, fortab für Beſtrafung
jedes engliſchen Fiſchers, der die Beſtimmungen
der Fiſchereikonv ntion verletzt, zu ſorgen. Unter
den Fiſchern ſelbſt dauert die Gährung fort, zumal
einer der bei den letzten Ausſchreitungen Ver
letzten geſtorben iſt.

Von der Garniſon in Middelburg ſind etwa
250 Soldaten infolge des Genuſſes einer aus
konſervirtem Fleiſch zubereiteten Suppe erkrankt.
Der Fall wird das Gute haben, daß der heilloſen
niederländiſchen Militärlieferanten Wirthſchaft
ſchärfer auf die Finger geſehen wird. Es geht
dort äußerſt bunt zu.

Die Feldbäckereien, wie ſie bei den jetzigen großen
Manövern zur Verwendung kommen, ſind folgendermaßen
eingerichtet: Jede Feldbäckerei iſt in Sektionen getheilt, von
denen jede fünf Oefen mit ſich führt. Die Hauptbeſtand-
theile derſelben bildet ſtarkes Wellblech. Die Errichtung
der Oefen geht folgendermaßen vor ſich Aus dem Erd
boden wird eine angemeſſene, nicht tiefe Fläche ausgehoben,
welche mit gebrannten Ziegeln belegt wird, die, wo es an
gängig iſt, ein Unterlager von feinem Sande erhalten.Vieſe Ziegelfläche iſt der eigentliche Heerd, ſie wird geheizt

und auf ihr backen die Brode Ueber der Ziegelfläche er
hebt ſich der eiſerne, aus zwei zu einander gepaßten Theilen
beſtehende Ofen, der, wie ſchon erwähnt, aus Wellblech ge
fertigt iſt. Die Eiſentheile werden zur beſſeren Feſthaltung
der Hitze mit Erde beſchüttet. Fünf Oefen haben einen
großen Keſſel, der einen eiſernen Fuß zur Feuerung beſitzt.
In dieſem Keſſel wird das zum Anteigen erforderliche
Waſſer gekocht. Anuteigbecken, Waſſereimer und ſonſtige
Geräthſchaften, aus gutem Holz verfertigt, ſind in aus-
reichender Zahl vorhanden. Neben den Oefen erheben ſich
vierſeitige Zellen, die zur Kühlung des fertigen Brodes
beſtimmt ſind, das auf ſchmalen Brettergerüſten lagert, wie
man ſie in jeder Bäckerei findet. Die Herſtellung des
Brodes erfolgt nur in Stücken à 3 Pfund, und es bildet
ein ſolches Brod die Tagesportion für zwei Mann. Täg-
lich kommt friſches Brod zur Verausgabung. Arbeitet die
Sektion mit ihren fünf Oefen bei Tag und bei Nacht, was
vorkommt und wobei die Mannſchaft ſich ablöſt, ſo können
in 24 Stunden 4000 Stück Brode hergeſtellt werden, eine
Anzahl, die genügt, um 8000 Mann für einen Tag mit
Brod zu verſehen. Zur Fortſchaffung einer ſolchen Sektion
mit ihren Geräthſchaften ſind zwei KriegsBagagewagen
ausreichend.

Der größte Theil der Stadt Weßprim in
Ungarn iſt niedergebrannt. Ueber zweihundert
Häuſer ſind zerſtört, viele Menſchen ſind beim
Retten von Hab und Gut umgekommen. 500
Familien ſind obdachlos.

Die Strafkammer in Breslau verurtheilte
dieſer Tage einen ſeit Jahresfriſt emeritirten
Paſtor wegen Unterſchlagung von 12000 Mark

zu ſechs Monaten Gefängniß. Der Verurtheilte
iſt ſeiner eigenen Ausſage gemäß Gewohnheits-
trinker, er hat keine Ahnung davon, wo das
Geld geblieben iſt. Das Trinken hat er ſich in
einem früheren Amte als Schulinſpektor in einem
ländlichen Bezirke von Weſtpreußen angewöhnt.

Ein Brief des Grafen Moltke. Der Director
des Bürgerlichen Brauhauſes in München hatte
nach Schloß Creiſau ein Fäßchen Bier geſandt.
Darauf iſt von dem faſt 87jährigen Feldmarſchall
folgender prächtige Brief eingegangen. „Geehrter
Herr! Jhre Sendung und die begleitenden Zeilen
haben mich lebhaft erfreut. Jch glaube daraus
entnehmen zu dürfen, daß Sie den Sedantag am
Tage von Sedan, nicht am 2., ſondern am 1.
September feiern, wo Jhre braven Landsleute
in den ſchweren Kämpfen um Bazeilles ſo weſent
lich zum Gewinn der Schlacht beitrugen. Und
ſo haben denn auch alle meine Hausgenoſſen und
ich uns heute an Jhrem trefflichen Getränk er-
labt, ſämmtlich der Meinung, daß dieſes Bier
an Kraft, Würze und Wohlgeſchmack nicht über
troffen werden kann. Würdig des Jnhalts iſt
auch die Hülle. Jch habe hier ein Gewölbe zu
einer kühlen Trinkſtube in altdeutſchem Geſchmack
ausbauen laſſen, und das kunſtvolle Faß wird
eine Zierde deſſelben bilden. Recht aufrichtig
danke ich Jhnen für den patriotiſchen Sinn und
das Wohlwollen für mich, welche Jhr Schreiben
ausſpricht. Sehr ergebenſt Graf Moltke, Feld-
marſchall“.

Fürſt Bismarck gedenkt am kommenden Frei-
tag nach Berlin zurückzukehren, doch ſcheinen die
Reiſedispoſitionen noch nicht unwiderruflich feſt
zuſtehen. Jn London iſt Graf Herbert Bismarck
vom deutſchen Kronprinzen vor des Letzteren
Abreiſe nach Deutſchland empfangen worden.

Aus Danzig liegt ein T legramm vor, daß
der Prinz-Regent Albrecht in Vertretung des
Kaiſers nicht dorthin kommen wird. Alle Feſt-
vorbereitungen ſind deshalb eingeſtellt.

Während die Verbreitung des Coloradokäfers,
wo derſelbe in Deutſchland aufgetreten, definitiv
gehindert erſcheint, kommen über die Ausdehnung
der Reblaus böſe Nachrichten. Jn Vallieres bei
Metz find 6 Weinberze ſehr ſtark befallen, bei
Biebrich ſind im Ganzen 23 Reblausheerde feſt
geſtellt, bei Wiesbaden ſind zwei neue Heerde
entdeckt worden. Bei Laubesdorf im Kreiſe
Neuwied hat die Plage eine erſchreckende Aus
dehnung genommen, große Flächen ſind befallen.

Die „noblen Engländer“. Die „Frkf. Ztg.“
ſchreibt: Sonnabend Morgen konnte man hören,
wie ein Engländer und drei Engländerinnen ſich
mit einem armen Dienſtmann herumzankten, weil
er 20 Pfg. für einen Gang verlangte; ferner
wie ein „Lord“ mit einem Pferdebahnkonducteur
um das Fahrgeld von 10 Pfg. handelte.

Großes Aufſehen erregt in Bielefeld, der
Köln. Ztg. zufolge, die Verhaftung eines Dia-
konen, der gegenwärtig an dem mit den von
Bodelſchwingh'ſchen Anſtalten verbundenen Bruder-
hauſe ſeine Probezeit macht. Derſelbe iſt ver-
dächtig, bei den letzten beiden Feuersbrünſten, von
denen die Anſtalten für Epileptiſche heimgeſucht
wurden, die Brände angelegt zu haben. Wie es
heißt, iſt der Mann vor ſeinem Eintritt in das
Diakonenhaus ſchon wegen Diebſtahls beſtraft,
auch ſchon einmal wegen Brandſtiftung längere
Zeit in Unterſuchungshaft geweſen.

Auf dem Wege von Visp nach Zermatt
iſt ein alter engliſcher Herr beim Abſteigen vom
Pferde in den Abgrund geſtürzt und hat ſich
dabei ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er
verſtorben iſt.

Der engliſche Dampfer „Falls of Bruar“
mit Salz beladen und auf der Fahrt von Ham-
burg nach Kalkutta, iſt bei Yarmouth geſunken.
Von der Mannſchaft von 24 Mann ſind nur
5 gerettet.

Jm Wiener Hauptzollamte ſind mehrjährige
Zollunterſchlagungen entdeckt worden drei Be
amte, mehrere Bedienſtete des Zollamtes, ſowie
Angeſtellte einiger Wiener Firmen wurden ver-

aftet.ß t Jn Bonn und Umgebung wurde Sonntag,

ein leichtes Erdbeben vernommen, das von einem
dumpfen unterirdiſchen Rollen begleitet war.

Deéroulède litt auf der Fahrt nach Kopen
hagen Schiffbruch, iſt aber gerettet.

Ein orkanartiger Sturm mit heftigen Regen
güſſen herrſchte in Südengland. Der angerichtete
Schade iſt ſehr bedeutend.



Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Teplitzer Stadt-Obligationen. Die nächſte Zieh

Gegen den Coureve luſtung findet am 1. October ſtatt.
von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf.
pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden direct an Private in einzelnen Metern, ſowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger Co.,
Frankfurt a. M., Burkin-Fabrik-Depöt. Muſter
Collectionen bereitwilligſt franco.

Anzeigen.
Heute wurde meine liebe Frau von einem ge

ſunden und kräftigen Mädchen glücklich entbunden.
Reudnitz-Leipzig, 7. September 1887.

Leopold Werner und Frau geb. Horn.

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beweise der

Liebe und Theilnahme bei dem Tode
und Begräbnisse unseres theueren Ent-
schlafenen des Rittergutspächters

Gustav Hildebran d
sagen wir nur auf diesem VVege unseren
tieſgefühltesten Dank,

Gr.-Goddula, den 7. Sept. 13387.
Die trauernden lIlinterbliebenen.

Feld Verpachtung
im hieſigen Hoſpitalgarten.

Freitag den 16. ds. Mts., Nach-
mittags A Uhr ſoll ein zur Neumarktspfarre
hier gehöriger, in Meuſchauer Flur an der weißen
Brücke am Fürſtendamm belegener Feldplan von
ea. 7 Morgen in Parzellen von 1 Morg.
oder im Ganzen im Hoſpitalgarten hierſelbſt
meiſtbietend auf 6 Jahre verpachtet werden, wozu
ich Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 8. September 1887.

Carl ind ſteisch,
Auctions-Commiſſar u. Hgerichts-Tapator.

Wieſenverkauf!
Die dem Oekonom Maaſch zu Schlade-

bach gehörige, an der Halle'ſchen Straße zwiſchen
Wallendorf und B. Liebenau, in Löpitzer Flur
belegene Wieſe von ca. 6 Morgen ſoll verkauft
werden, wozu ich Termin auf

Sonnabend, den 10. September,
Nachm. 5 Uhr

im Bugday'ſchen Gaſthauſe zu Wallen-
dorf angeſetzt habe. Kaufliebhaber werden hier
zu eingeladen.

Fried M. Kunth, Merſeburg.

AUCEOS-Gegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine Ritterstrasse No. 4“

anzumelden.

Mrfed. I. Maunkhh.
Hypotheken-Capital

W jeder Höhevon 40, ab auf Ackergrundſtöcke ſtets zu verleihen.

Fried. M. Kunth Merseburg.
Erkältungen,

Schwächen des Magens (Appetit-
losigkeit, VUebelkeit, Brbrechen)

Uindert resp. hebt
C. Stophan's Cocawein

Originalüaschen mit Schutzmarke)
à I u. 2 M.

in den Apotheken.

Kallcwerk Kötschau
Thüringer Staatsbahn.)

Frisch gebrannter Kalk
aus beſten Freyburger Steinen iſt ſtets zu
haben und offerirt billigſt

Fr. Wilh. Schultze.

cenn Sie Sind mit wirklichem Woebstoff vollständig
e Göberzogen, haben also genau das Aussehen von Leinen-
M Wagen; Sie erfüiſſen alle Anforderungen an Haltbarheit,

V n Bil/qheit, Eleganz Te der Form, bequemes

gewagen wWeräen.

MEV's berühmte Stoffkragen.
Mey's Stofflragen sind keine Papferkragen,

en a r ht Wo RANE I. W Uan bann ehe u in Co B

Dt2d. M. 60. Dt2d. M. 55.
FearilSAe er von Le St raeen.

Merseburg: Otto Schultz, Buchbinder, Gust. Lots, Buchbinder,
G. M. Volkmann oder direct vom

Versand-Geschäft Hey C Edlich, Leipzig-Plagwitz.

CIGAIIzu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

Dr. Thompson's
Seifenpulver.

Beſtes, billigſtes
und bequemſtes Waſchmittel.

Blendend weiße Wäſche

Große Erſparnißan z und Geld
Preis 20 Pf. pro Pfd. Packet.

Daſſelbe hat ſich in Folge ſeiner anerkannt
vorzüglichen Qualität in Tauſenden von
Haushaltungen unentbehrlich gemacht.

Zu haben bei:
Adolf Wichaelk, J. A. Welzel, L.

Wohrs Wwe., R. Bergmann, E.
Kaemmerer, Carl Herfurth, J. J. Beer-

holdt Nachf., A. Werger-
S Gewiſſenloſe Firmen verſuchen den

m guten Namen, den ſich Dr. Thomp-
n son's Seifenpulver in einer
S Reihe von Jahren durch ſeine an

erkannt vorzügliche Qualität er
S worben hat zu benutzen, um

minderwerthige Nachahmungen
S in ähnlicher Verpackung ein zuführen.
a Die verehrlichen Hausfrauen wer
m den daher im eignen Intereſſe ge

beten, darauf zu achten, daß Dr.
S Thompson's Name und Schutz
e marke mit Schwan auf den
S Packeten ſteht.

We die erſte deutſche Annoncen

Expedition von
Macusenstfein Vogler,

Vertreter in Merſeburg
Herr Carl Brendel.

Eir freundlich möblirte Wohnung
iſt ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu er

etwas annonciren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt

fragen Gotthardtſtraße 13.

Von heute Donnerſtag, den S. d. M. ab ſtehen 20 Stück hochW ende und neumilchendeKühe mit den Kälbern
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

n S Kötzſchau.Vron Sonnabend, den 10. d. Mts. ab ſteht wieder ein großer Transport
beſter Altenburger hochtragender und neumilchen der

III

Prüfet und urtheilet ſelbſt.

Otto Heilimanm, Merſeburg.
Fräsche Flundern,

Friüsche Kieler Sprotten,
Geräucherten u. marinirten Aal,
Frische geräucherte Heringe,
Neue Lüneburger Neunanugen,

VFriüschen Pumpernickel
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Halleſche Straße Nr. 9
I. Etage haben per 1. October zu vermiethen

F. E. Wirth C Sohn.
Cein, auch zwei junge kräftige zuver

läſſige Leute, welche mit Pferden um
zugehen wiſſen, finden bei guter Koſt und Lohn.
dauernde Beſchäftigung bei

F. G R. Anackoer in WBalditz
b. Dürrenberg.

Ein zuverläſſiges Dienſtmädchen findet Stell
ung p. ſofort oder Neujahr beim
Ortsrichter Anacker in Balditz

b. Dürrenberg.
Eine tüchtige ſaubere Köchin wird geſucht per1. October. z meldeg 71 glnct p

Frau Alberts, Officier-Caſino, Domplatz 2.

Zur Bergſchenke.
Zum Ernte-DanKfestSonntag, den 11. September ladet freund

lichſt ein F. Ohme.
Altdeutsche Bierhalle,

De Sonnabend und Sonntag
Grosses Gänse-, Enten- und

IHähnchen-Auskegeln.
à Loos 25 Pfg. Fr. Loose.
Geſang Verein.
Nächſten r den 9. Sept.

beginnen die Uebungen des Geſang-
Vereins in der Kaiser-Halle, um
7 Uhr für Damen, um 7 Uhr für
Herren. Schumann.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 9. September.

Neues Theater. Zum erſten Male: Die
Loreley. Große romantiſche Oper in 4 Acten
von Max Bruch. (Anfang 7 Uhr).

Altes Theater. 15. Gaſtſpiel des Herrn E.
Poſſart. Des Königs Befehl. Hierauf: Freund
Fritz. Anfang 7 Uhr.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid hioldt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)
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